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Wirtschaftsbeirat der Union diskutierte Bau des Hochwasserrückhaltebeckens Bad Bocklet 

BAf: iSS!�GEN/BAD BOCKLET. Gravie­ren\\mgr fe 1D Oie Landscnah unfi in die Struktur der Gemeinde Bad Bocktet wird der Bau des geplanten Hochwasserriickhaltebek­kens für das ganze Saaletal mit sich bringen. Diese Maßnahme, für die im Herbst das ergänzende Rimmordnungsverfahren eingelei­tet werden soll, stand im Mittelpunkt der Sitzung des Wirtschaftsbeirates der Union. Der Leiter der Wasserwirtschaftsamtes Schweinfurt, Baudirektor ·Paul Fischer, nahm zu Fragen der wasserwirtschaftlichen und technischen Planungen Stellung, während der Leiter der Ortsplanungsstelle der Regierung von Unterfranken, Baudirektor Ulrich Pfann­schmidt, die Nut�ung des Beckens für die Naherholung beleuchtete. Der wiedergewählte Vorsitzende des Wirt­schaftsbeirates der Union, Walter Meder, wer-/ tete Vor- und Nachtei-Ñ dieses Projektes für die Stadt Bad Kissingen, die Gemeinde Bad Bocklet und das weitere Umland. Die jetzige Vorplanung geht, im Gegensatz zum· 1974 abgelehnten Entwurf, nur von einem lO0jäh­rigen Hochwasser aus, was zwar das Risiko etwas erhöht, aber den Aufwand doch erheb­lich einschränkt. Wie Paul Fischer dann er-· läuterte, müssen im Zuge der · Arbeiten in Bad Kissingen ein Saaledurchstich mit Wehr­neubau bei der Lindesmühle, eine Bedeichung des östlichen Stadtgebietes vom Hallenbad bis oberhalb der Tennisplätze sowie eine Be­seitigung von Abflußhindernissen erfolgen. Dazu gehören Abbruch und abflußgünstigere Neugestaltung des Schweizerhaus-, Arkaden­und Bergmannsteges. Das allerdings geht nicht ohn� schwerwiegende Eingriffe in das städte­bauliche · Bild und in den Kurbetrieb. So klangen denn auch Bedenken in dies.er Richtung von seiten der Stadt (zwei­ter Bürgermeister Georg Straus) und der Kur­verwaltung (Kurdirektor Walter Rundler) an. Von den· 17,9 Millionen Kubikmetern Gesamt-. stauraum des Hochwasserrückhaltebeckens bei Bad Bocklet werden 15,2 Millionen für Hochwasser nutzbar sein. Der restliche, im­mer bestehende Grundsee soll im Sommer fünf Meter, im Winter nur vier Meter tief sein. Bei Hochwasser allerdings .wird das Was­ser hinter dem 12;5 Meter hohen Hauptdamm bis zu einer · Tiefe von ·elf· Metern gestaut .. Die Bodenfläche für den Stauraum 'Z durch­weg Saalewiesen ¸Ä wird also die meiste Zeit des Jahres frei liegen. Denn der Grundsee selbst hat nur eine Wasserfläche von 150 Hektar (etwa drei Viertel des Schliersees) und reicht bis Steinach und Roth. Unmöglich für die Trink��asserversorgung zu nutzen ist der See, den·n dafür. müßte er, so Fischer, 30 bis 40 Meter tief sein. Kostenschätztingen für die Gesamtmaßnahme (Hochwassertückhaltebek­ken Bad Bocklet und Ausbau in Bad Kissin­gen) lauten auf 60.Millionen DM. Baulich ist allein der Freistaat Bayern zuständig, der sich · allerdings· nicht um Einrichtungen der Nah­erholung kümmert. Der Terminplan sieht nach einem positiven Raumordnungsverfahren bis Ende 1980 den Bauentwurf vor. 1981 könnte dann das Planfeststellungsverfahren erfolgen. Der Bau wird rund drei Jahre in Anspruch nehmen. Nur allgemein und theoretisch ging Baudi­rektor Pfannschmidt auf die Nutzung des Beckens für die Naherholung ein. Er hob allerdings die erforderlichen Verbesserungen der Verkehrsverhältnisse, der Freizeiteinrich­tungen und der gesamten Infrastruktur her­vor. Rechnerisch kam er auf 28 000 Besucher, wobei der . See aber nur 18 000 bis 20 000 aufnehmen kann. Diese umfangreichen Maß­nahmen werden dann Aufgabe eines Zweck­verbandl)s sein, dem alle Beteiligten angehö­ren sollen. In diesem Punkt hakte Landrat Marko Dyga ein, der bedauerte, daß der Be­zirk Unterfrariken nicht diesem Zweckver­band beitreten wolle, obwohl der größte Teil der Gäste aus UnterfranRen kommen dürfte. Unter diesen Umständen könne auch der Kreis einem solchen Verband nicht zustimmen; denn das bedeute eine „Dauerbelastung auf immer und e:wig für den Steuerzahler des Landkreises Bad· Kissingen". 


